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eeetesAlilerdurchl. Großmachtigſter Konig
und Churfurſt

Allergnadigſter Herr.

T* icr
u. Konigl. Majeſt. werden bereits aus meinen letzt-
æ abaelaſſenen ſchreiben erſehen haben wie kch den mir

S den 9; Febt. 1706. chutracht ſthr ſchlimmen

a anbeſohlenen Marſch dergeſtalt fortgeſetzet daß ich

ein getfallenen thauwetters mit der ſamtlichen armee uber die

Oder geſtanden allwo ich denn wegen die vermiedtten leute
auch wegen empfatigs nothiges proviantt und furage den 10o.
habe raſten muſſen ſelbigen tags erhlelte ich ſichere kundſchafft

daß der feind ſpat abends bey Frauenſtatt mit der famtlichen
arwee angekommen und daß er tags drauff ſich von dat eint
meile weit geaen mir ſeht vortheilhafftig hinter den utgefrore
nen moraſt bey Weichsdorff ſetzen und vielleicht mir geaen
E. K. M. artnee rucken wollen; worauf ich den vorgehabten
maxſch gegen Krantz und Stenteoa, um die feindliche armee vol

lig abzuſchneiden und mich deſto ſicher mit der von Cracau
herunter marſchirenden Corps ju conjungiren andern muſſen
und bin ich darauf den 11. mit der armee augetucket eine par
they von 5 biß 6o0o. pfrden in die Echleſien marſchiyen laſſen
dieſelbt hat auch vor abends ſich in der nahe ſchen laſſen in
deſſen wurde der Obriſtl. Eichſtadt mit zoo. pferden gegen
des feindes rechten flugel um denſelden eine direrſion zu ma
chen in der gegend des dorffs Migen commandgiret allwo er
auch die Wallachen ſo ſcinen vortroyp uberfallen wollen atta-
quiret zerſtrenet unterſchiedene darvon blesſiret und getod

tet den raten gieng ich eben fo wohl mit gantzer armee gegen
Migen um den Feind in die Flanck deſto deſſer beyzukommen/
ich vernahm aber daß derielde gleich fruhe gegen 9. und 10.
uhr nachdem er in der nacht gegen Frauenſtadt zurucke gegan.
gen von dar aufgebrochen und nur 1. und ein halbe meile
von bemeldter ſtadt und zwar in der gegend Schweutze ſich ge

ſest wiewohl ich nun durch die eſpions, auch von denen gefan
genen und deſerteurs nachricht hatte daß der ftind nicht uber
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—3) 2 (09. biß ioooo. Mann ſeyn ſolte da er doch wurcklich 12000.
Wann iſt ſo war ich iedoch gezwungen ob ich wohl abnehmen
konte daß vielleicht ſein abſehen nicht war ſich vollig zurucke
zuzichen ſondern vielleicht den vorſatz hatte an ein und andern
vrte mich anzugreiffen um ſerner in Pohlen zu verbleiben
und die armee ſubliſtirend zu machen von denen Schleſiſchen
grantzen zu rucken um wenigſtens Frauenſtadt im rucken zu ha
ben um alldar das benothigte proriant-weſen unverzuglich
veranſtalten zu laſſen und zu dem kommt E. K. M. expreſſe
ordre, den feind wann er nicht verſtarckt auffzuſuchen und zu

attaquiren er befinde ſich auch wo er wolle ſo habe ich dann
keine verſtarckung erfahren den 13ten mit den tage nachdeme

die nacht vorhero 2. partheyen von etliche 1oo. vferden den
feind zu obſerriren ausgeſchicket die armee aufbrechen und
den marſch aber gegen Schwetzel/ ſelbiges tages fortſetzen zu
laſſen/ um den feind ſtete wenn er ſich weiter reteriren ſolte
lincker hand und in der nahe bleiben zu konnen obbemeldte
parthey griffe indeß mit guten ſuccels des feindes arrier. guar.
de an repoulſirten ſeine leute und eroberten 20. biß 30. wa
gen worauf denn ein groſſer ſuccels hatte erfolgen konnen
wann die commandirte leute fich nicht plunderns geluſten laſ
ſen worauf ſich denn zugleich elnige feindliche eſquadrons ſe
hen laſſen/ und erfuhr ich kurtz darauf daß ohngeachtet die volli-
ge ſeindliche armee im marſch geweſen ſich weiter zu reteriren
dennoch bey derſelben reſolriret worden wieder zuruck zu ge

hen indem man nicht ſehe wo man ſich hinwenden und recht
jetzen konte E. K. M. armee anjzugreiffen und cher eine de-
ſJperations. action ju wagen als anfer dieſer verlohren zu gehen
dieſemnach ſtellte ich gleich die armee in batallie, und ſetzte die
ſelbe/ da der feind noch entfernet ſe daß man bey deſſen an
marſch ihm entgegen rucken und zwiſchen 2. dorffern wovon
dasjenige ſo zur rechten hand liegt Geyersdorff das andere
aber zur lincken hand Rohrsdorff genannt wird ihme entgegen
zu ſtehen kame wodurch ich das erdreich zwiſchen bemeldten
beyden dorffern alleine durch die intanterie vollig tingenom
men und die gantze kronte mit Spanſchen reutern und ex-
preſſe darzu verfertigten ſcharffen meſſern ſo in blatten einge
ſchranbt waren geſetzet und ſo wohl dieſe kronte als reſt von
der armee ſicher und wohl p ſtiret geweſen; Es hatte zwar der
General-Lieutenant Plotze ordre hinter Geyersdorff ſo auf
den rechten flugel ſich befand zurucke zu ſtehen weil aber der
ſeind langſt denen hecken an dieſen dorffe mit 10. eſquadrons
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W3)3 (26
an marchirt iſt vorbemeldter Gen. Lieut. wie billig dem ftind
alldar entgegen gegangen und ihme attrquirt. Die linie
zwiſchen beyden dörffern beſtand in 6. Batallionen nebſt ar-
tillerie, welche bey die corps intanterie verthtilet und verſetzt
wurde die ss. pfündigen ſtucke aber verblieben in der mitten
die beyden dorffer wurden iedes mit e. Batallions beſttzet
die ubrigeno batallions formirten die andere linie und zwar
in z.theile wovon ein iede angewieſen war iedweder flugel
von der cerallerie beſtand in 20. eſqvadrons und iedweder ge
theilet in 2. Corps, welches in4. linien ausmachet um ſich beſ
ſer ſonteniren zu konnen auch damit im fall der noth die 2.
letzten linien als welches das Corpsde reſerve auf ieden flugel

ausmachet den feind deſto beſſer begegnen die verfallenden
deſerteurs retreſſiren ja qgar den feind auf die flancke angreif
en zu konnen der rechte flugel wurde an das dorff Rohrsdorff
kinter die infanterie von wannen derſelbe gegen den ſeind aus
gerucket geſetzet um den feind welcher dem vermuthen nach
um das dorff marſchire und ſuchen wurde die cavallerie du—
ſelbſt anzugreiffen ſo auch erfolget iſt zn begegnen indent
auch 1o. eſqvadrons der orten angerücket mit welchen man
unſer ſeits getroffen und hat ſich unter allen die Grarde Geval.
liers und Gvarde de: Corps unter anfuhrung des Oberſtl.
Koßbots ziemlich diſtingniret und wurde dieſer flugel durch
den Gen. Lieut. Plotze Gen. Lieut. Lutzelburg und Oberſtil.
Koßboth angeführt der lincke flugel cavallerie war poſtiret
mit denen beyden erſten linien hinter die infanterie um dieſel
bige in fall der noth ſouteniren zu konnen und weiln ein langes
dorff mit heck und zaunen von lincken flugel der armee biß in den
grund einen wall zuzog bat man alldar 2. eſqyadrons Drago
ner abfitzen und die paſſage beſetzen laſſen um die ubrigen
eiqvadrons von Corps de reſerve des liucken flugels dit retira.
den zu verſichern maſſen einige eſgvadrons davon ordre hat
ten w bald das dorff angehen wurde den feind auf die flanck
zu gehen um ſelbigen anzugreiffen der feind hatte ſeine ſanit-

liche infanterie in eine linie rangiret und hatte allezeit zwi
ſchen 2. und 2. batallions 3. eſqvadrons geſetzt womit er in
beſter form auf die zwiſchen den dorffern geſetzte inkanterie mit
groſſer reſolution loß gienge wie ſolches der in eil verfertigte
rij mit mehrern zeigt der feindliche angriff geſchahe erſtlich
auf die mitten der infanterie, und wurde zwar der rechte flugel
von der infanterie zugleich angegriffen bald darauf zog ſich der
feind mehrentheils gegen das Moſcowitiſche Corps, ſo mau
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63) 4wohl vermuthet auch deßweaen weil ſie weiß gekleider denoch
roth dublirt, ſie die rocke umkehren laſſen dieſen flugel an. h um

deſto beſſer zu verſichern hat man die flancke von 2. batallions
in die linie ſormiret und zu dem ende auch dir 6. groſſen ſtu—
cken der orten poniret faſt zu gleicher zeit wurden die in rohrs
dorff poſirte Dragoner und ob zwar das Corps de reſerve von
der cavallerie des lincken flügels ordre hatte ſich langſt des
dorffs wann es den feind nicht an die flancke kommen konte
hinauf zu ziehen und demſelben alle orter die paſſage zu ver-
wehren retirirten ſich doch ſo fort die Dragoner ſs abgeſeſ
ſen wie auch der vollige lincke ſtuge! alles ſo wohl von den
Genrral Major Dunewald als auch derer Obriſtl. Eichſtedt
und Winckels ſamt ihren nachgeſetzten Offieirern angewende
ten ſleiſſes und bemahung ohngeachtet um dieſelben wiederum
zu ſetzen wiewohl kurtz vorhero che dieſer flugel durchgieng ei—.
ue batallion von dem Moſcowit. Corpo ſouder noth zu weichen
den anfang gemachet den eine batallion von E. M. infanterie
ſo die flaucken milten in der linie formiret gefolgot wodurch.
denn eine groſſe offnung gemachet worden und der feind hald
darauf dadurch zu fuß und zu pferd eingedrungen. Und wiewohl
ich durch die 2. linie dieſes gieich zu retreiliren geſuchet ſo war
doch ſolches nicht moglich ſo fort zu bewerckſtelligen indem die
durchgehende mannſchaſſt die ubrigen leute nicht wenig confus
gemachtt abſonderlich aber da die audere linie des Moſcowi.
tiſchen Corps gleich anfangs und ohne noth nicht gar zu ſtand
hafftig ſich erwrteſen und das gantze Moicowitiſche Corps ohn
geachtet der Gen. kitnt. Woſtromurski ſelbſt wie auch der
Dbriſtl. Goltz und einige andere bey ſich habende Offieirer al
tes ernnnliche angewendet dieſe lente in ordnung zu behalten

dennoch nachdem ſie nur einmahl gefeuert alſofort gewichen
und in groſſer unordnung zuſammen aelauffen und ihr ge
wehr niedergeworffen der Gen. Lieut Woſtromursky iſt zu der
zeit vom pferd gefallen und weiß man noch nicht ob er todt ge
fangen oder ob er ſich noch retiriret der Obriſtl. Goltze nebſt
den Oberſtl. Reutzel hat war einiger maſſen die leute wieder
herſtellend gemacht alleine da der feind ferner auf ſie gedrun
gen auch durch vben bemeldte offnung in der linie ſich verſtar-
cket iſt das Moſcowitiſche Corps ſo gleich wiederum in die
flucht gerathen von den feindlichen elquadronen umringet und

wodl mehreittheils niedtr gemacht worden zu gleicher zeit wur.
de der rechte flugel cavallerie wiewohl wie oben gemeldet cini—
gt eſquadrons das ihrige recht wohl gethan genothigt zu wei-
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5
chen und mit den theil der infanterle der audern liule fortzu.

gehen dergleichen auch ein theil des Corps de Batallie, welche

der Gen. Major Zeitler nebſt den Obriſtl. Sack und Braun
wovon der Oberſtl. Sack verlohren gangen und man nicht
weiß ob er todt oder gefangen der Oberl. Braun aber bleßiret
iſt commandiret ſo darauf dit ofnung der fiancke angegriffen
worden und die andere linie in confulion zu bringen nicht we
nig geholffen hat der reſt des Corps de hatallie ſo der Ge
neral Major Zeitler nebn den Oberſtl. Sack und Braunen
in ordnung behalten und die andern zu retteriren beſt mog
lichſt ſich bemuhet ſeyn bey den rechten flügel der infanterie
verblieben welcher in guter ordnung biß faſt zuletzt verharrtt
und den feind repoufrret auch hat man durch einige batallions
und eſcadrons den ſeind der ſich faſt ſchon in rucken geſetzt zn
zweyen mahlen repoukret und mehr als eige ſtunde lang geſu
chet dit ſache einiger maſſen zu retrelliren oder wenigſtens ei
ne gute retirade mit der uberblisbenen infanterie zu machen
woriu auch der Obriſte Reimnitz und Keyſer mit ihren Offiri—
rern alles zu contribuiren geſuchet maſſen auch noch hier 3.
biß 4 eſ wadronen cavallerie bey dieſer infantorie, biß in der

pegend Frauenſtadt verblieben allein es gerieth der reſt
von der inkanterie, und zwar mehrentheils vom rechten flugt!

ſo der Gen. Major Troſt und Oberſtl. Boſe commandirte,
und biß zur lezte in guter ordnung erhalten auch nebſt ihn ſub
altern dem ſeind verwehrt daſelbſ durchindringen endlich anch
avollige dis. ordre, und war ktine moglichkeit mehr ohnge
acht man dennoch ejnigt hattallionen witder formirte, auch mit
„en rechten fluügel das gerinaſte mehr auszurichten maſſen ſo
vald nur die feinde ſich genahert alles ſo evnkus wieden worden

daß keine hofnung mehr ubrig dem feind anch nur einigen wi
derſtand zu thun worauf man dieſelbe biß Frauenſtadt getuh
ret und wie die leute ſo bald ſit nur in nnordnung gtrathen
alles bittens vorſtellens nnd zuredens derer ſamtlichen Offiei
rer ohngeachtet die auch viele auf der ſtelle niedergeſtoſſen das
gewrhr gutentheils nieder geworffen und als unempfindliche
teute ihren weg fortgeſetzet da denn endlich 5. feindlicht eſqua-
drons dieſe in unordnuug marehirende leute umringet und
ihnen zugeruffen ob e quartier haben wolten welches dieſelbe
au h ſo gleich genommen und ſind viele abſunderlich von de
nen Frantzl. welche ob ſie ſchon uber 5 biß 60o. ſchritte
auf der ſeiten undvoraus geweſen dennoch zurü ke aekommen
und ſich geſangen nehmen laſſen welches ich alles leider mit mei
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W3)6(61.nen augen anſehen muſen indem ſo lange ich noch immer ver

meinet einige hatallions zu ſormiren wodurch die reterade aar
leicht fortgeſetzet und die leute ſalriret werden können ich bey
ihm verbleiben die artillerie hat nicht an allen orten guten ef-
fect gethan und iſt wohl verlohren gangen man wird wohl
nicht begreiffen konnen daß die ſamtliche armee mit ſo gar
groſſen frenden gegen den feind gegangen und nichts mehr ge
waunſchet als mit denſelben in action zu kommen woher es ge
ſchehen daß man auf einmahl wahrnehmen muſſen wie die
lente gar conſterniret und confus worden und das gewehr weg
geworffen daß ſie auch auf keinerley art und weiſe zu rechte

zu bringen geweſen. Sonſten tan E. K. M. ich aller-
unterthanigſt verſichern daß nach aller gemachten gutendiſpo-
fition, und da man warnehmen konnen, wie bey manniglich
ein guter muth und verlangen geweſen den feind zu ſehen und
einen glucklichen ausſchlag der jachen hat heffen müſſen und die
gtlegenheit des erdreichs/ ſo ich nach aller mogligkeit überle—
gung einiger daraus zu erwartenden ayanrage einnehmen laf
ien ſo beſchaffen geweſen daß ohne entzogenen gottl. beyr
ſiand die ſache gar glucklich und zu E. K. M. wunſch und ver
langen ausſchlagen muſſen. Jch muß aber den unglucklichen
ausgang/ woran ſo viel zu liegen ſcheinet und woruber ich mehr
als meuſchlich betrubet bin dahin geſtellet ſeyn laſſen und ge-
troſte mich nichts als daß ich alles io nur menſch moglich ge
ſchienen vorgekehret habe es iſt aber ohnmoglich mit guten
ſuccels eine action zu endigen worbey der meiſte theil von der
cavallerie und infanterie weder hertz noch hand gebrauchen will.
Es muſſen ſich mit mir alle Offieirer vtrwundern und geſtehen
daß in ihren krafften nud vermogen nicht geſtanden die leutt
in condinence zu halten noch zu ihrer deſenſfion zu bringen

ſen ſtechen und gefangen nehmen lanen. Jch wolte wunichen
ohngeachtet ſie ſich als nicht vernunntige menſchen todt ſchien

daß mit aufopflerung meines lebens nicht allein dieſes ungluck
zu verhuten geſtanden ſondern auch daß ich zu E. K. M. ge
wunſchten zweck darmit gelangen konnen; ich beklage aber von
hertzen daß ich dargegen ein ſolch ungluck uberlehen muſſen
und verſichere daß ich ſo wohl hierinne als kunfftig alles erſinn
liche vor E. K. M. beſtes geſuchet und kuünfftig GOtt gebe mit
beſſern ſucceß noch thun werde. Verharre

Ew. Bönigl. Majeſt.allerunterthanigſt gehorſamſter

B. von Schulenburg
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